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 Das marxistisch-leninistische Geschichtsbild durch Einbeziehung immer weiter gespannter Problem
felder allseitig auszugestalten, steht seit mehr als zehn Jahren im Mittelpunkt der geschichtswissen
schaftlichen Arbeit in der DDR. Die dabei erzielten Ergebnisse wären nicht denkbar ohne die
beachtenswerten Leistungen auf dem Gebiet der Methodologie und Historiographie. Die in empiri
schen Untersuchungen erbrachten Resultate stehen in engstem Zusammenhang mit theoretisch-metho
dologischen Reflexionen, sie bedingen einander wechselseitig und bezeichnen wesentliche qualitative
Merkmale des Fortschritts der marxistisch-leninistischen Geschichtsforschung und -darstellung in der

DDR.
Der Beschäftigung mit der Theorie und Methode in den Werken der Klassiker des Marxismus-

Leninismus und ihrer Umsetzung in gegenwärtigen historischen Untersuchungen kommt dabei erst
rangige Bedeutung zu. Das schließt nicht nur die Aufgabe ein, dem Leser informativ Einblicke in
ihre Werkstatt und ihr Instrumentarium zu gewähren, sondern bedeutet auch, den Fragen nach
dem Verhältnis von gesellschaftlicher Praxis und Problembewußtsein, von zeitgeschichtlicher Ana

 lyse und Theoriebildung, wie sie sich den Begründern des wissenschaftlichen Kommunismus stellten,
im einzelnen nachzugehen. Das bewahrt davor, über einzelne aus dem historisch-konkreten Kontext

herausgelöste Zitate nach Belieben zu verfügen.
Die hier nur grob skizzierte Haltung zeichnet eine ganze Reihe von Arbeiten zur Methodologie und

Historiographie aus, die einst von Ernst Engelberg initiiert und vom Hrsg, des vorliegenden Bandes
unter aktiver Beteiligung einer ganzen Reihe von Historikern weitergeführt wurden.

Der zur Rezension anstehende Band verdankt sein Entstehen aktuellem Anlaß. Zum 100. Todes

tag von Karl Marx steuerten neun Autoren wichtige Beiträge zur Erschließung des wissenschaftlichen
Erbes von Karl Marx auf dem Gebiet der Theorie und Methodologie der Geschichtswissenschaft
bei. Die theoretische Spannweite der anvisierten Problemfelder reicht von der historischen Forma

tionsanalyse und der Theoriebildung über historische Prozesse in Marx’ „Kapital“ (Wolfgang Kütt-
ler) über Fragen der Geschichte der Politischen Ökonomie und Wirtschaftsgeschichte (Wolfgang
Wächter, Die sogenannte ursprüngliche Akkumulation-, Horwart Pitack/Reinhold Zilch, Die Analyse
des Peelschen Bankaktes von 1844 durch Karl Marx) bis zu Fragen der Allgemeinen und Deutschen
Geschichte wie Mittelalterliches Städtebürgertum und Zunftwesen in der Auffassung von Karl Marx
(Evamaria Engel), Die preußischen Reformen in Marx’ und Engels’ Geschichtsbild (Walter Schmidt)
und „Die Klassenkämpfe in Frankreich“ - Marx’ erste zeitgeschichtliche Arbeit und ihre Quellen
(Klaus-Peter Jaeck). Aus der Sicht des Historikers widmet sich Rolf Bartel in seinem Beitrag Marx

 über Triebkraft der Geschichte auf neuartige und anregende Weise einer Problematik, die bisher

vorzugsweise von Philosophen behandelt wurde.
Es überstiege die Möglichkeiten dieser Rezension, die verschiedenartigen Beiträge des Bandes in

ihrem geschichtswissenschaftlichen Wert im einzelnen zu würdigen. Der Rez. muß es dabei bewenden
lassen, sie dem Studium der Ethnographen zu empfehlen, enthalten sie doch auch zahlreiche Anregun
gen zu vertiefter Beschäftigung mit Fragen der ethnographischen Theorie und Methodologie. Anders
verhält es sich mit den in diesen Band aufgenommenen Beiträgen von Hermann Strobach, Zum

Volksbegriff bei Marx und Engels (S. 153-183), und Dietrich Treide, Marx’ Konspekt-Arbeit von


